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Goldener Käfig
 
Es ist ein verregneter Samstag Nachmittag. Nichts ist los. Ich liege auf meinem Himmelbett und blättere in einem Modemagazin. Mode ist für mich sehr wichtig, da ich mich selbst auch sehr gern elegant kleide. Wahrscheinlich liegt es auch daran, dass mein Vater ein sehr erfolgreicher Modemacher ist. Ihm gehört eine eigene Firma. Sie stellt Unterwäsche, Bademoden und Strumpfwaren her. 
Manchmal arbeite ich auch als Fotomodell für seine Kollektionen. Meine Mutter sieht das allerdings nicht so gerne, weil ich mich dann in Strumpfhosen oder Unterwäsche viel zu freizügig zeige. Sie möchte mich von der manchmal etwas ungezügelten Gesellschaft der Kreativen und Künstler fernhalten. Dabei fühle ich mich diesen viel mehr zugehörig, als der biederen Gesellschaft, die sich meine Mutter für mich vorstellt. Kaffeekränzchen, Klavierstunden und Ballettunterricht: Das sind die einzigen Dinge neben dem schulischen Privatunterricht, die ich ohne besondere Aufmerksamkeit meiner Mutter absolvieren darf. Sobald ich irgendetwas mit meinem Vater unternehme, steht sie mit erhobenem Zeigefinger vor mir und ermahnt mich, pünktlich zuhause zu sein. 
Mein Vater ist viel lockerer eingestellt. Er genießt sein Leben auf eine vollkommen befreite Art. Er macht, was ihm gefällt und wenn es nach ihm ginge, dürfte ich auch machen, was ich wollte. Aber er ist leider zu selten zuhause, als dass er sich für mich einsetzen könnte. So bin ich auf den guten Willen meiner Mutter angewiesen. 
 
Ich sehne mich nach dem Tag, an dem ich volljährig werde. Noch ein halbes Jahr und es ist endlich so weit. 
Ich blicke auf die Uhr neben meinem Schminktisch. Es ist halb fünf. Um fünf Uhr gehe ich zum Ballettunterricht. Ich gehe oft dorthin, weil ich mich sehr gern bewege. Letztes Jahr habe ich meinen Vater zu einer Strumpfhosen-Kollektion für Tänzerinnen inspiriert. Die Strumpfhose ist, obwohl sie hauchzart und transparent ist, sehr strapazierfähig. Sie ist so dehnbar, dass sie nur mit roher Gewalt zerstörbar wäre. Deshalb ist sie auch sehr teuer. Mein Vater sagte mir vor Kurzem, dass das erfundene Maschenbild die gesamte Nylonindustrie in den Ruin führen könnte, wenn man sie überall einsetzen würde. Das wäre natürlich tragisch für die Firma meines Vaters. Man stelle sich vor: jede Frau hätte nur noch zwei paar Strumpfhosen, die ewig halten. Ich trage ja auch immer welche und habe daher auch einen Verbrauch von mindestens sieben in der Woche. Allerdings muss ich sie auch nicht bezahlen. 
Ich glaube, meine Mutter, meine kleine Schwester und ich sind die Frauen mit der größten Auswahl an Strumpfhosen im Schrank auf der ganzen Welt. 
Während ich sie gern trage, weil sie so unglaublich schöne Beine machen, trägt sie meine Mutter vor allem deshalb, weil es sich als Dame aus gutem Hause nicht ziemt, mit nackten Beinen auf die Straße zu gehen. Ich kenne es nicht anders und das zarte Gewebe ist für mich zum liebsten Kleidungsstück geworden. 
Was allerdings meine Mutter nicht weiß: Ich lasse häufig den Slip drunter weg. Was für meine biedere Mutter unvorstellbar wäre, ist für mich ein wenig wie eine kleine Revolution. Ich fühle mich dann immer super sexy. Zudem kneifen mich Stringtangas zu sehr am Gesäß. Daher lasse ich sie einfach weg. Die Models bei unseren Modenschauen tragen auch nie Slips drunter. Slips kommen nur dann zum Einsatz, wenn sie nichts mehr anderes als Strumpfhosen vorführen. Aber das ist ja selbstverständlich. Ein Model hat mir allerdings vor Kurzem erzählt, es gäbe auch Veranstaltungen für Großkunden im engeren Kreis, wo selbst dann auf die Slips verzichtet wird. Das kann aber auch nur eine Geschichte gewesen sein, um sich bei mir interessant zu machen. Eigentlich sind die Mädchen alle neidisch auf mich und wissen, dass ich ziemlich an der kurzen Leine gehalten werde. 
Die Partys, die von der Assistentin meines Vaters veranstaltet werden, sind für mich leider tabu. Selbst meine Mutter geht dort nicht hin. Ich würde total gerne wissen, was dort passiert. Sie sollen sehr heiß sein. Vielleicht ergibt sich bald eine neue Gelegenheit, einmal dabei zu sein. Leider erlaubt mir meine Mutter überhaupt keine Partys außerhalb unseres Hauses. 
Ich lebe in einem goldenen Käfig. 
Jedes der zwölf Schlafzimmer unseres Anwesens hat ein eigenes Badezimmer. Alle sind in weißem Marmor gehalten und die Armaturen sind aus purem Gold. Die Zimmerdecken sind fast vier Meter hoch und mit Stuck verziert. Wenn wir nicht so viele Bedienstete hätten, könnte man sich glatt verlaufen in unserem Palast. 
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